NM 214. 
Montag, den 14. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, Sonnabend 12. September. 
Der heutige „Botſchafter“ bringt eine Correſpondenz 
aus Frankfurt vom 9. Sept., welche meldet, daß 
Oeſterreich bezüglich der holſteiniſchen Bundesexecution 
rankreich, Rußland und England, namentlich letzte⸗ 
rem, die beſtimmteſte Erklärung gegeben habe, der 
veutfchebänifche Streit müffe endlich einen Abſchluß 
den und eine Bundesexekution ſei unvermeidlich 
geworden, wenn Dänemark in feiner Renitenz beharre. 


Wi Turin, Sonnabend 12. September. 

ie man von gut unterrichteter Seite verſichert, 
würde die Regierung als Repreſſalie für die vom 
Kardinal Antonelli getroffene Maßregel den ſämmt⸗ 
lichen Conſuln des päpſtlichen Stuhls das Exequatur 
entziehen. 

Paris, Sonnabend 12. September. 

Das „Pays“ theilt mit, daß die an der Börſe cir⸗ 
kulirenden Gerüchte jeder Begründung entbehren. 


„ Aus Petersburg wird vom heutigen Tage 
mitgetheilt, daß die Antwort auf die Noten der drei 
ächte am 10. d. Morgens von dort abgegangen ſei. 


Paris, Sonntag 13. September. 
Der heutige „Moniteur“ publicirt die Ernennung des 
rafen de Perſigny zum Herzoge. 
— Das „Memorial diplomatique“ ſpricht von dem 
Plane der Verheirathung des Kronprinzen Humbert 
von Italien mit einer Portugieſiſchen Prinzeſſin. 


London, Sonnabend 12. September. 
Wie ein der „Morning Poſt“ aus Paris geſtern 
zugegangenes Telegramm meldet, hat der Erzberzog 
Ferdinand Maximilian den mexikaniſchen Kaiſerthron 
nunmehr poſitiv angenommen. 


Lon don, Sonntag 13. September. 
Der Poſtdampfer „Aſia“ hat Newyorker Nachrichten 
vom 3. d. in Queenſtown abgegeben. Die Gouver⸗ 
neure aller konföderirten Staaten ſind in Richmond 
zuſammengekommen, haben die Bewaffnung der Ne⸗ 
— für nothwendig erklärt und rufen 400,000 
Schwarze zu den Waffen. Der Finanzminiſter Chaſe 
in Washington ſchlägt eine neue Anleihe von 50 Mill. 
vor. Fort Sumter, obgleich in Trümmern, wird 
nicht geräumt werden. Das Bombardement von 
Charleſton iſt eingeſtellt. 
— Nach Berichten aus Vera⸗Cruz vom 6. v. M. 
Yaben die Franzoſen Minatitlan beſetzt. Die mexi⸗ 
iſchen Journale ſprechen immer fort von der Ab⸗ 
ſicht des Triumvirats, die konföderirten Staaten an⸗ 
zuerkennen, ſobald die Nachricht eingetroffen, daß der 
zherzog Max die Krone annehme. Briefe aus 
mpico vom 9. v. M. melden die Beſetzung dieſer 
adt durch die Franzoſen. 
— —————— 


Oeſterreich und Preußen. 


Die Zeit nach dem Freiheitskriege bis zum Jahre 
48 war im Deutſchland mit geringen Unterbrechungen 
dine äußerſt gemüthliche, die ſogar einen gewiſſen patriar⸗ 
Geliihen Character hatte; ſie war wie die Ruhe 
eines Helden nach einer großen That, beſchaulich 

lich und friedlich. Großthaten, die vollführt 
bub, gebörten dem ſtillen Reich der Wiſſenſchaf⸗ 
Mam Fchden, von denen man hörte, wurden auf 
lerariſchem Gebiete ausgefochten. Die Feder ver⸗ 
* die Stelle des Schwertes. Mancher ſchon 


alpiger Dampfboot 


glaubte, die Morgenröthe des ewigen Friedens ſei 
im Aufgange begriffen. 

In jener Zeit beſtand auch ein äußerſt friedliches 
Verhältniß zwiſchen den beiden Großmächten Oeſter⸗ 
reich und Preußen. An eine Rivalität zwiſchen beiden 
war nicht zu denken. Oeſterreich verletzte in keiner 
Weiſe gegen Preußen die Formen der Höflichkeit, 
Preußen verfolgte dagegen auch keine Pläne, auf welche 
Oeſterreich irgendwie ſcheel zu blicken, Urſache gehabt 
hätte. In dem feſten Zuſammenhalten ſahen die 
beiden Großmächte die beſte Garantie gegen innere 
und äußere Feinde. Das Bewußtſein, mit dem nor⸗ 
diſchen Coloß Rußland verbündet zu ſein, ſtärkte 
ihre Sorgloſigkeit. Die heilige Allianz galt ihnen 
als eine feſte unüberwindliche Burg, und fühlten ſich 
auch unter dem Schutze derſelben die übrigen Fürſten 
Deutſchlands zufrieden und ſicher, ſo daß ſie keine 
Vexanlaſſung hatten, die Harmonie zu ſtören. 

Wie in unſerem irdiſchen Leben nichts von Dauer 
iſt, ſo fand auch dieſer Zuſtand, der noch oft als die 
gute alte Zeit gepriefen, wird, fein Ende. Das Jahr 
1848 vernichtete ihn ganzlich. An feine Stelle trat 
eine Zeit der Unruhe und des Kampfes, in welcher 
wir uns noch jetzt befinden und die auch nicht eher 
ihr Ende erreichen wird, als bis eine neue feſt ge⸗ 
gründete Ordnung unſeres politiſchen Lebens aus ihr 
hervorgegangen iſt. Denn die Kämpfe dieſer Zeit 
ſind von ſo gewaltigen Prinzipien belebt, daß ſie un⸗ 
möglich, ohne ein großes Reſultat zu hinterlaſſen, 
verlaufen können. 

Eine derartige Zeit rüttelt einen Jeden, der nicht 
in den Todesſchlaf verſunken iſt, aus ſeinen Träumen 
auf und zwingt ihn mit eiſerner Nothwendigkeit zur 
thätigen Theilnahme. Denn fie hat keinen Raum 
für eine unthätige ſorgloſe Exiſtenz. Wer dennoch 
eine ſolche in ihr ſucht, wird von ihr in ſein Nichts 
begraben. — 

Mehr als Preußen empfindet Oeſterreich jene 
eiſerne Nothwendigkeit, weil die Erbſchaft, welche es 
aus dem Metternich'ſchen Abſolutismus angetreten, 
einem Chaos ähnlich war und zum großen Theil 
noch iſt. Um in den nach allen Seiten hin verworrenen 
Zuſtand Ordnung und Regel zu bringen, waren und ſind 
noch jetzt ganz außergewöhnliche Auſtrengungen nöthig. 

Oeſterreich ſcheut die Anſtrengungen allerdings nicht; 
aber es fehlt ihm die Klarheit über die Mittel, welche zur 
Erreichung ſeines Zieles anzuwenden find; es ver⸗ 
rechnet ſich in ſeinen Plänen und Unternehmungen. 
Den Beweis dafür liefert wieder das Fiasko, welches 
es ſowohl in der Politik der Polenfrage wie auf dem 
von ihm zuſammenberufenen Fürſtentage zu Frank⸗ 
furt a. M. gemacht hat. Seine Anſtrengungen gehen 
zuweilen fo weit, daß fie den Character krampfhafter 
Zuckungen annehmen. 

Preußen hat bis jetzt ſeit dem Jahre 1848 faſt 
das entgegengeſetzte Bild geboten. Es iſt in keine 
Kriege verwickelt worden; es hat ſeit den verhängniß⸗ 
vollen Märztagen keine weſentlichen Erſchütterungen 
im Innern erlitten; (die jüngſte Oppoſition des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und die Auflöſungen deſſelben können 
nicht als ſolche bezeichnet werden); es hat, während 


Oeſterreich verſchiedene Male am Abgrunde ſeiner ( 
finanziellen Zerrüttung ſtand, bedeutende materielle 


Fortſchritte gemacht und ſeine Finanzen immer im 
guten Stande erhalten. Dabei hat es eine zurück⸗ 
haltende und beſcheidene Politik gefpict und es zu 
verhüten geſucht, in das große Drama der euro 
päiſchen Politik handelnd mit einzugreifen. Trotz alledem 
tritt Oeſterreich heimlich und offenbar, wo es ihm 


1863. 
Sufter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 

In Leipzig: Illgen & Fort. £ 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


nur irgend möglich iſt, ciferfüchtig gegen Preußen 
auf; ja, der innerſte Kern ſeiner Politik iſt Eiferſucht 
und Mißtrauen gegen dieſes. Worin iſt der Grund 
diefer Erſcheinung zu ſuchen. 

Oeſterreich ſieht ein, daß, nachdem die heilige 
Allianz zerſprengt iſt, Preußen unmöglich in ſeiner 
jetzigen Lage verharren kann, daß es ſich vielmehr 
nach irgend einer Seite hin ausbreiten und verſtärken 
muß. Das beſte Material dazu iſt ihm in Deutſchland 
ſelbſt geboten, und iſt es nur ſein ernſter Wille nöthig, 
ſich deſſelben zu bemächtigen; ſo wird ihm der Erfolg 
auch nicht fehlen. Das weiß Oeſterreich ſehr gut, 
und aus dieſem Grunde allein agitirt es gegen Preußen 
mit aller Eiferſucht und dem größten Mißtrauen, um 
zu verhüten, daß daſſelbe ihm zuvorkomme. 

Preußen iſt dadurch mit Gewalt aus der Rolle 
ſeiner beſcheidenen Politik herausgedrängt; es kann 
in keiner Weiſe mehr gegen Oeſterreich den höflichen 
Mann ſpielen, ſondern muß thun, was zu ſeiner 
Selbſterhaltung nöthig iſt, was ſeine Ehre und Würde 
erfordert. Preußen kann nach dem, was zwiſchen 
ihm und Oeſterreich vorgefallen, jetzt in Deutſchland 
nur noch Ambos oder Hammer ſein. In der kühnen 
und entſchiedenen That allein ruht die Entſcheidung. 
.. ͤ ͤ ... a a 


Rund ſch a n. 
Berlin, 12. September. 

— Am Montag wird in der Nähe von Frank⸗ 
furt a. O. die Parade des 3. Armeekorps abgehal⸗ 
ten und findet alsdann die Militärtafel im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe von mehr denn 200 Gedecken ſtatt. Der 
König hat es aufgegeben, in Frankfurt zu übernach⸗ 
ten und wird während der Dauer der Mannöver in 
der Umgegend dieſer Stadt allabendlich hierher 
zurückkehren. 
Die Erleichterung, welche den Transporten 
der mit der diesjährigen 24. Verſammlung Deutſcher 
Land⸗ und Forſt⸗Wirthe zu Köniasberg verbundenen 
Ausſtellungen von Seiten der Eiſenbahnverwaltung 
gewährt worden ſind, haben zu erfreulichen Ergeb⸗ 
niffen geführt. Die Zahl der Pferde, von welchen 
urſprünglich höchſtens 200 erwartet worden, hat ſich 
auf 443 Stück (86 Hengſte und 357 Stuten) ges 
ſteigert, die mit geringen Ausnahmen ſämmtlich auf 
der Königsberg⸗Eydtkuhver Strecke der Ostbahn trans⸗ 
portirt und deren Beförderung, da die beſondere 
Trefflichkeit der Thiere eine ſehr vorſichtige Behand⸗ 
lung gebot, 257 Achſen verwendet worden ſind. An 
Rindern find mittelſt der genannten Bahn 144, an 
Schweinen 57 und an Schafen 224 Slück, welchen 
135 Begleiter mitgegeben waren, befördert worden. 
Maſchinen und Geräthe für die Ausſtellung find auf 
den Bahnhöfen Berlin, Elbing, Wolitnik, Gumbin · 
nen, Tapiau, Heiligenbeil, Bromberg, Dirſchau, 
Danzig, Czerwinek, Landsberg, Altfelde, Hamburg, 
Stettin, Breslau, Neuftadt » Eberswalde, Saalfeld 
a. S., Poſen, Magdeburg. Labes, Juſterburg, Dres⸗ 
den, Herbesthal, Neuſtadt a. W., Erfurt, Lippſtadt, 
Sprottau, Halberſtadt, Kreuz. Haspe, Lindenau und 
Stuttgart, und zwar im überwiegenden Umfange zu 
Berlin (etwa 180,000 Pfund) und zu Hamburg 
etwa 250,000 Pfund) aufgegeben worden. Garten⸗, 
und ſonſtige gewerbliche Erzeugniſſe find nach 
den Stationen Gumbinnen, Poſen, Wehlau, Altſelde, 
Guüͤldenboden, Vraunsberg, Bromberg, Hannover, 
Wolitnik, Hamburg, Breslau, Danzig, Dirſchau und 
Inſterburg, und zwar allenthalben nur in Gewichts⸗ 
beträgen von einigen 100 Pfund, zu befördern gewe⸗ 
fen. An den für die Theilnehmer der Verſammlung 


Feld⸗ 


gebracht. Derſelbe iſt beſchuldigt, in Gemeinſchaft 
mit dem Ober⸗Rabbiner Meiſels revolutionäre Pro⸗ 
clamationen in hebräiſcher Sprache verfaßt und unter 
den Juden verbreitet zu haben. Unter den Juden 
im Königreiche Polen giebt es viele, die aufrichtige 
Sympathieen für den Aufſtand hegen und denſelben 
mit Geld eifrig unterſtützen, doch fehlt es auch nicht 
an ſolchen, die treu zur ruſſiſchen Regierung halten. 
Am Kampfe betheiligen ſich nur ſehr wenige — ein 
neuer Beweis, daß die Juden keinen kriegeriſchen 
Sinn haben. — Am 31. v. M. wurde auf der 
Warſchau⸗ Petersburger Eiſenbahn⸗Station Neu-Praga 
von einem Detaſchement Koſaken eine umfaſſende Re⸗ 
viſion abgehalten, welche die Verhaftung von 25 Per⸗ 
ſonen, meiſt Eiſenbahnbeamte und Arbeiter, zur Folge 
hatte. Die Verhafteten wurden nach Warſchau auf 
die Citadelle abgeführt. — Der officielle „Wil⸗ 
naer Curier“ theilt mit, daß das faſt ausſchließlich 
von kleinen polniſchen Edelleuten bewohnte Dorf 
Szszuki, im Gouvernement Grodno, wegen Betheili- 
gung eines großen Theils der Einwohner am Auf⸗ 
ſtande und Ermordung eines der rnſſiſchen Regie— 
rung ergebenen Bauern dem Erdboden gleich gemacht 
und ſämmtliche Einwohner, 1000 an der Zahl, nach 
dem Innern Rußlands überſiedelt worden ſind. 
Daſſelbe furchtbare Schickſal ſoll aus demſelben 
Grunde auch das Dorf Dzika und ſeine Einwohner 
getroffen haben. Demſelben Blatte zufolge haben 
7 vom Aufſtande zurückgekehrte polniſche Edelleute 
auf ihre reumüthigen Bitten die Verzeihung Mura⸗ 
wiews erhalten und ſind in der St. Johanniskirche 
in Wilna nach Erneuerung des Eides der Treue 
gegen den Kaiſer während des Gottesdienſtes in Ge⸗ 
genwart des Gouverneurs Paniutin, des Kammer- 
junkers Gr. Stephan Plates und eines zahlreichen 
Publikums feierlich wieder in die ruſſiſche Gemein⸗ 
ſchaft aufgenommen worden. Den Gottesdienſt ver- 
richtete der Wilnaer katholiſche Dekan Dr. Niemieksza, 
und hielt eine Rede. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 14. September. 

— (Königl. Marine.] Die „Vineta⸗Helling“ 
wird zum Dock benutzt werden, indem daſelbſt Vor- 
bereitungen getroffen werden, die Kanonenſchaluppen 
und einen Bording aufzuſchleppen, um erſtere umzu⸗ 
bauen, letzteren zu repariren. 

— Das Kgl. Seebataillon wird am 20. d. M. 
die Reſervemannſchaften entlaſſen. 


— Sonnabend fand im Gymnaſium unter dem 

Vorſitze des kgl. Prov.⸗Schulrathes Dr. Schrader 
und in Gegenwart des ſtädtiſchen Schulrathes Dr. 
Kreyenberg eine ſonſt zu Michaelis ſeit lange nicht 
übliche Abiturienten-Prüfung Statt. Von den 5 
Abiturienten wurde einem wegen feiner alljeitig ganz 
befriedigenden ſchriftlichen Arbeiten die mündliche Prü⸗ 
fung ganz erlaſſen; von den übrigen 4 (unter denen 
auch 2 zu Oſtern vom Stolper Gymnaſium über⸗ 
geſiedelt waren) erhielten noch 3 das Zeugniß der 
Reife zur Univerſität. 
An der hieſigen St. Johannis- Schule find 
die beiden Abiturienten in der heutigen Prüfung un⸗ 
ter dem Vorſitz des Kgl. Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Schrader für reif erklärt worden und zwar 
einer mit dem Prädikat „gut beſtanden“, der andere 
mit dem Prädikat „genügend beſtanden.“ Dieſes 
letztere Prädikat hat auch der Zte Examinandus, ein 
Extraneus, erhalten. 


— An den beiden Real⸗Schulen zu St. Johann 
und St. Peter find die Oberlehrer Gronau 
und Tröger ihrer verdienſtvollen Leiſtungen wegen 
zu Königl. Profeſſoren ernannt. An dieſen beiden 
Anſtalten ſind bekanntlich keine Stellen, mit denen 
dieſer Titel eo ipso verbunden iſt. 


— Jn nächſter Woche findet in Braunſchweig die 
diesjährige General⸗Verſammlung von Deputirten 
ſämmtlicher deutſcher Geſchichts- und Alterthums⸗ 
vereine Statt. Auch der hieſige Alterthums- Verein 
hat die Verſammlung zu beſchicken beſchloſſen, und 
den Hrn. Profeſſor Dr. Brandſtäter zu feinem 
Vertreter ernannt. 

— Nach der heute veröffentlichten Polizei-Ver⸗ 
ordnung dürfen von nun an auf den innerhalb der 
Thore belegenen Kirchhöfen nicht mehr wie bisher 
5 Leichen auf einander, ſondern in jedem Grabe von 
3 Fuß Tiefe nur eine Leiche beerdigt werden. — 
Daß die Friedhöfe an der belebteſten Promenade 
der Stadt eingehen, und nach entfernteren Bezirken 
verlegt werden ſollen, was bei dieſer neuen Einrich⸗ 
tung in kürzeſter Zeit erfolgen muß, iſt jedenfalls 
ſehr dankenswerth; wie werden ſich aber die Kirchen⸗ 
vorſtände mit denjenigen Familien abfinden, welche für 


eingelegten 3 Extrazügen von Königsberg nach Tra⸗ 
kehnen haben ſich zufammen 1900 Perſonen bethei⸗ 
ligt. Mittelſt eines ferneren Extrazuges von Königs⸗ 
berg nach dem Weſten ſind 900 Perſonen befördert 
worden, von denen ein Theil in Güldenboden, Be⸗ 
hufs Beſichtigung der geneigten Ebenen, abging, 
während der andere Theil nach Danzig zu dem von 
dieſer Stadt hergerichteten Feſte weiter gebracht 
wurde. 

Frankfurt, 10. Sept. Die Bundesverſamm⸗ 
lung hat heute keine Sitzung gehalten. Es ſcheint 
kein ausreichendes Berathungsmaterial vorhanden zu 
ſein, und in der vorliegenden wichtigeren Frage, der 
däniſchen, iſt der Ausſchußbericht noch nicht vollendet. 
Der Fürſtentag hat in dieſer Beziehung eher gehemmt 
als gefördert, indem dem Berichterſtatter, dem baye— 
riſchen Geſandten, während der Anweſenheit ſeines 
hohen Gaſtes erklärlicher Weiſe die Muße für ſeine 
ernſte Aufgabe fehlen mußte. Auch iſt wenigſtens 
formell noch der däniſche Geſandte zu hören, welcher 
ſich weitere Erläuterungen vorbehalten hatte, an 
deren Abgabe er durch Unwohlſein verhindert war. 
— Was die Nachricht betrifft, daß das holſtein⸗ 
lauenburgiſche Bundescontingent für die angeordnete 
Bundes inſpection nicht auf deutſchem Boden concen⸗ 
trirt werden ſolle, ſondern Dänemark die ungebühr⸗ 
liche und beleidigende Forderung ſtelle, daß die Trup⸗ 
pentheile des zum größten Theile auf Seeland lie⸗ 
genden deutſchen Contingents in ihren dermaligen 
Cantonnements gemuſtert würden, ſo haben wir hier 
auf eingezogene Erkundigungen keine Beſtätigung die⸗ 
ſer Nachricht erfahren, wohl aber die Verſicherung 
hören können, daß einer ſolchen Forderung, wenn ſie 
geſtellt werden wollte, natürlich in keinem Falle Folge 

egeben werden würde. — Was eine neuliche Notiz 
Seantfurter Blätter betrifft, daß ſich die Mitglieder 
der vom Bundestage eingeſetzten Küſtenvertheidigungs⸗ 
commiſſion, mit alleiniger Ausnahme des hannover— 
ſchen, das den Geeſtemündehafen vorſchlage, für die 
Wahl des Jahdebuſens zur Unterbringung der (nicht 
einmal noch definitiv auf dem Papiere beſtehenden) 
Nordſeeküſtenflottille ausgeſprochen hätten, ſo iſt dazu 
zu bemerken, daß dies eine Jahre alte — Neuigkeit 
iſt, und ſich auf das vor nun faſt zwei Jahren ab⸗ 
gegebene Gutachten jener (techniſchen, zweiten) Com⸗ 
miſſion bezieht. Man darf ſich alſo nicht verleiten 
laſſen, eine etwaige neuere Thätigkeit in dieſer An⸗ 
gelegenheit vorauszuſetzen. 
London, 10. Sept. J. Maj. die Königin, 
welche die Nacht auf ihrer Macht vor Margate zu⸗ 
gebracht hatte, iſt heute nach 11 Uhr in Woolwich 
gelandet und von dort ſogleich nach Windſor weiter 
gefahren. Dem Publikum war diesmal freier Zutritt 
zum Landungsplatze geftattet, und es empfing Ihre 
Majeſtät mit großem Jubel. Zum erſten Male ſeit 
dem Tode ihres Gemahls hatte die Königin heute 
die Erlaubniß gegeben, daß ſie bei der Landung mit 
den üblichen Salutſchüſſen empfangen werden durfte. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Bon der polniſchen Grenze, 10. Sept., 
wird der „Oſtſ. Ztg.“ mitgetheilt: In den letzten 
Tagen des Auguſt machte ſich eine fo eben aus Zu- 
züglern der Provinz Poſen gebildete Inſurgenken⸗ 
Abtheilung von 90 Mann unter Führung eines 
gewiſſen Benkowski von dem Grenzſtädtchen Slupee 
aus, im Kreiſe Konin, auf den Marſch, um ſich 
nach dem Kreiſe Siradz zu begeben und ſich dort 
mit dem Taczanowskiſchen Corps zu vereinigen. Im 
Kreiſe Siradz wurde dieſe Abtheilung am 31. Aug. 
bei dem Dorfe Cielce von Koſaken überfallen und 
bis auf die Hälfte niedergemacht oder gefangen ge⸗ 
nommen. Unter den Gefallenen werden die Guts⸗ 
beſitzersſöhne Pongowski und Trompeynski aus der 
Provinz Poſen genannt. — Die „Bresl. Ztg.“ 
brachte unlängſt die Nachricht, daß die Rekrulirung 
für den Aufſtand in der Woywodſchaft Kaliſch im⸗ 
mer größere Dimenſionen annehme und die Rekruti⸗ 
rungs⸗Commiſſion in dem Städtchen Warthe ihren 
Sitz habe. Dieſe Nachricht wird von einem Korre⸗ 
ſpondenten des „Dz. pozu.“ aus dem Kreiſe Kaliſch 
als unwahr bezeichnet und durch die Bemerkung wi⸗ 
derlegt, daß der Kreis Kaliſch mit ruſſiſchen Trup⸗ 
pen überfüllt ſei, die dem Aufſtande keine Entwicke⸗ 
lung geſtatten. — Der Krakauer „Czas“ beſtätigt 
die von mir gebrachte Nachricht, daß Taczanowski 
ſich nach der Niederlage bei Zdrowo ins Ausland 
geflüchtet hat. Auch die ſchon früher von mir ge⸗ 
brachte Nachricht, daß Callier den Befehl über ſeine 
Abtheilung im Kreiſe Lenczye freiwillig niedergelegt 
hat und nach Frankreich gegangen iſt, hat ſich voll⸗ 
kommen beſtätigt. — In dieſen Tagen wurde in 
Warſchau der Secretär der dortigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde, Rothwendt, verhaftet und auf die Citadelle 


ſchweres Geld ſich Erbbegräbniſſe für 5. Perſonen 
gekauft haben und nun nicht weiter von dieſem Rechte 
Gebrauch machen dürfen? — 0 

— Im Danziger Handwerker⸗Verein 
hält heute Herr Dach, ordentlicher Lehrer an der 
hieſigen Mittelſchule, einen Vortrag über „ Baukunſt 
der Vögel“. Gerade die Gegner der beklagenswer“ 
then Erſcheinung, welche uns noch immer ſo viele 
eingefangene Singvögel auf den Markt führt, um 
nicht von dem Aus nehmen der Eier zu ſprechen, 
gerade ſie ſind gewiß die größten Freunde der Natur, 
wenn fie u. A. die überaus intereſſante Thätigkeit 
der Vögel belauſchen und ihren vielleicht unrichtig 
genannten Juſtinct practiſch und wiſſenſchaftlich ver 
folgen. Deßhalb ſei den Mitgliedern des Vereins, 
wie überhaupt allen Naturfreunden, der heutige Vor⸗ 
trag angelegentlich empfohlen. Das Lokal der „Dan 
ziger Burg“ gehört jetzt zu den größten Verſamm⸗ 
lungs⸗Lokalen der Stadt und iſt ſomit ein äußeres 
Hinderniß für den noch immer im Wachsthum be⸗ 
griffenen Verein glücklich beſeitigt. 

— Die Leiche des vor 8 Tagen im Hafen zu 
Neufahrwaſſer ertrunkenen Hilfs⸗Chirurgen Tad da 
von S. M. Kriegsſchiff „Rover“ iſt in die Höhe 
gekommen und am Sonnabend auf dem Kirchhofe zu 
Weichſelmünde militairiſch beerdigt worden. 


— Geſtern ertönte auf dem um 8 Uhr Abends 
von Neufahrwaſſer kommenden Dampfboot der Ruf; 
„ein Mann über Bord!“ Es war dies der zum 
Ausgucken beſtimmte Matroſe, welcher ſich jedoch durch 
Schwimmen auf ein Holzfloß rettete und vom 
Dampfer wieder aufgenommen wurde. 

Königsberg. Die 24. Verſammlung deut⸗ 
ſcher Land- und Forſtwirthe zählte laut Verzeichniß 
3060 Mitglieder, worunter 2188 Landwirthe, 329 
Kaufleute ꝛc., 294 Beamte und Militairs, 127 Ren⸗ 
tiers, 64 Handwerker, 46 For ſtmänner und 12 
Geiſtliche vorhanden waren. 


Victoria⸗Theater. 


Zur geſtrigen letzten Vorſtellung der Saiſon 
hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. 
Es wurde die Pohl'ſche Geſangspoſſe „Bruder Lie⸗ 
derlich“ zum neunten Male gegeben. Die, Mitwir- 
kenden waren alle mit Luſt und Liebe bei der Sache, 
und machte die Vorſtellung von Anfang bis zu Ende 
durch die exacte Ausführung der einzelnen Rollen, 
wie durch das lebendige Zuſammenſpiel einen höchſt 
befriedigenden Eindruck. Das Publicum war ſehr 
animirt und ſpendete den Darſtellern der Hauptrollen 
lebhaften Beifall. Nach Beendigung der Vorſtel⸗ 
lung trug Herr von Prosky einen von Herrn 
Dentler verfaßten Epilog vor, der mit warmen 
Worten an die Thätigkeit der Bühne in der abge⸗ 
laufenen Saiſon erinnerte, in poetiſchen Bildern dem 
wehmüthigen Gefühle, welche immer mit dem Abſchiede 
von einer lieb gewordenen Stätte verbunden iſt, 
Ausdruck gab und die Hoffnung auf ein frohes Wie⸗ 
derſehen in dem freundlichen Raume des Theaters 
ausſprach. Der verſtändige und gefühlsinnige Vortrag 
des Hrn. v. Prosky verlieh dem Gedankeninhalt des 
Epilogs eine angemeſſene Wirkung. Möge der gute 
Eindruck, welchen der Schluß der Saiſon hinterlaſſen, 
ſich als ein günſtiges Zeichen für die fernere glück⸗ 
liche Entwickelung des jungen Inſtituts bewähren! 


Eireus Suhr und Hüttemann. 

Mit den zum Schluß gehenden Vorſtellungen im 
Circus ſteigerte ſich der Beſuch derſelben; denn die 
Herren Directoren Suhr und Hüttemann ver- 
ſtanden es meiſterhaft, durch die Mannigfaltigkeit 
und Originalität der Productionen das Publikum 
in Schaaren heran zu ziehen und zu feſſeln. Ein 
ſehr großes Intereſſe fand das Publikum allerdings 
an den Ringkämpfen, und es iſt nicht zu leugnen, 
daß dieſelben ſich ſofort als ein außerordentli⸗ 
ches Anziehungsmittel bewährten. — Am Freitag 
Abend rang Jean Lüttgens wieder mit dem 
Kornträger Heinrich Kowitzki aus Schidlitz. Der 
Kampf ſteigerte ſich zu einer außerordentlichen Heftige. 
keit, ſo daß man im Publikum allgemein der Mei⸗ 
nung war, Einer würde, wie es auf dem Zettel der 
Vorſtellung hieß, fallen müſſen. Wie aber nach 
dem erſten, zweiten und dritten Gang der Kampf 
unentſchieden geblieben war, ſo war es auch nach 
dem vierten. Die im Cirkus anweſenden Freunde 
Kowitzki's erhoben einen großen Jubel über ſeine 
Stärke und Standhaftigkeit. Es wurde aber hierauf 
noch ein fünfter Gang unternommen. Doch g 
aus dieſem ging Kowitzki unüberwunden hervor 
Lüttgens erklärte, den Kampf bis zur Entſcheidung 
fortſetzen zu wollen; aber Kowitzki ging darauf ni 
ein und ſagte, daß es genug ſei. — Die 8 


4 


und auf die Bahn entſchiedenen Fortſchrittes geſtellt. — 
Der Vorſitzende verlieſt einen von Hrn. Biaſchers und 
Anderen geſtellten Antrag: Die ruſſiſche Regierung und 
im Allgemeinen alle dem griechiſchen Ritus angehörigen 
Chriſten um Einführung des gregorianiſchen Kalenders zu 
erſuchen, ein Antrag, der durch die Wichtigkeit der Ueber⸗ 
einſtimmung der Zeitrechnung für den internationalen 
Verkehr mokivirt wird. Die Verſammlung ſpricht ſich 
einftimmig darür aus und Staats rath v. Szemenow er⸗ 
klärt ſich gern bereit, den Antrag zur Kenntniß ſeiner 
Regierung zu bringen. Prof. Gneiſt berichtet, daß der 
von der 5 verfaßte Bericht über 
die Erzielung der Einbeit der Statiſtik durch eine ſtati- 
ſtiſche Central⸗Commiſſion in der 1. Sektion verathen 
worden ſei und dieſe veranlaßt habe, folgende vier Re— 
ſolutionen zu ſtellen. — 1) es erſcheint wünſchens werth, 
die früher gefaßten Beſchluͤſſe zu wiederholen, nämlich: 
die Nefolutionen zu Brüſſel 1853: „Das ſicherſte Mittel, 
zu der gewünſchten Einheit zu gelangen, ſcheint für jeden 
Staat die Errichtung einer ſtatiſtiſchen Central⸗Com-⸗ 
miſſion oder ähnlichen Einrichtung, beſtehend aus den 
Vertretern der Haupt Verwaltungszweige, und Zutritt 
von Männern, welche durch ihre Studien und Spezial⸗ 
kenntniſſe, welche ſowohl die Praxis verbeſſern als die 
Schwierigkeiten rein wiſſenſchaftlicher Art beſeitigen kön— 
nen; und die Reſolution zu Paris 1855: „Der Kongreß 
ſpricht den Wunſch aus, daß in jedem Staat eine flati« 
ſtiſche Central⸗Commiſſion oder ähnliche Einrichtung ge= 
ſchaffen werde, beſtehend aus Vertretern der hauptſäch⸗ 
lichſten Zweige der Staatsverwaltung und aus anderen 
Perſonen, die nach ihren Studien und Spezialkenntniſſen 
ſowohl die Praxis verbeſſern, als die Schwierigkeiten 
rein wiſſenſchaftlicher Natur beſeitigen können?; und hin- 
zuzufügen: 2) die ſtatiſtiſchen Central-Commiſſtonen ha⸗ 
ben ſich in der Ausführung bewährt; 3) fie erſcheinen 
namentlich dringend rathſam in ſolchen Ländern, in wel- 
chen durch eine ſcharfe Sonderung der Verwaltungs- 
Departements die Statiſtik Gefahr läuft, einer einſeiti⸗ 
gen Behandlung zu unterliegen; 4) die ſtatiſtiſche Central⸗ 
Commiſſion muß nicht blos eine begutachtende, ſondern, 
in ihrem Wirkungskreiſe (welcher ſelbſtverſtändlich kein 
erefutiver fein kann), auch eine beſchließende Behörde 
fein, Die Beſchlußfaſſung muß ſich auf alle allgemeinen 
amtlichen Aufnahmen der Staatsbehörden erſtrecken, in 
der Weiſe, daß keine Aufnahme ftatıfinden könne, welche 
nicht in dem Inhalt, in der Form der Aufſtellung und 
in der Art der Erhebung von der Central-Commiſſion 
beſchloſſen oder genehmigt iſt. 
(Forſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

* Die Kunſtreiter im Auslande machen jetzt 
durch Vorführung dreſſirter Löwen bedeutende Geſchäfte. 
Charles Hinne, der während des Fürſten⸗Congreſſes 
in Frankfurt Vorſtellungen gegeben hat, wollte dieſe 
Löwen-Vorſtellungen auch am Rhein geben, wohin er 
jetzt überſiedelt, und ſuchte die Genehmigung dazu 
nach. Durch den Miniſter des Innern iſt er jetzt 
dahin beſchieden worden, daß in Preußen dieſe Vor⸗ 
ſtellungen „wegen der damit verbundenen Gefahr für 
das Publikum“ nicht geduldet werden. 

* Ernſt Kapp, früher Profeſſor in Minden, 
dann als politiſcher Flüchtling in Amerika lebend, 
wurde nach Erſtürmung von Neu-Braunfels in Texas 
von den Conföderirten als hervorragender Antifclave- 
rei⸗Mann aufgehängt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 12. Septbr. Unſer Weizen ⸗ 
bandel bot in d. W. keln beſonderes Intereſſe dar. Eine 
Preisveränderung iſt nicht namhaft zu machen, und der 
Umſatz betrug mit Einſchluß des heutigen Marktes un« 
gefähr 800 Laſten, abſchließend mit matter Stimmung, 
die ungeachtet des regnigten Wetters in England gerecht⸗ 
fertigt ſcheint, da der weſentliche Theil der dortigen Erndte 
geſichert iſt, und das Uebrige als fo unbedeutend geihäpt 
wird, daß es ſogar ſchwer wurde, für nöthig werdende 
Zuladung nur die für die Hauptladung kontrabirte Ab⸗ 
machung zu erreichen. Doch wird bereits in Berichten 
aus dem Norden die Anſicht ausgeſprochen, daß guter 
alter Weizen zur Beimiſchung Frage finden werde. Daß 
höhere Preiſe 5 erreichen ſein werden, iſt freilich damit 
nicht geſagt. An unſerem Markt mehren fi die Ausbie⸗ 
tungen friſchen Weizens von ſchöner Beſchaffenheit und 
ſchwerem Gewicht, deſſen Notirungen ſich nicht erheblich 
von denen des alten unterſcheiden. Rother 125 .30fd. 
625 bis 69 Sgr. pro Scheffel. Hochbunter 132. 35pfd. 
77 bis 80 Sgr., feinhochbunter 824 Sgr.; guter bunter 
und hellbunter 130, 32pfd 70 bis 73 Sgr.; mittler bunter 
127. 30pfd. 65 bis 68 Sgr. — Sehr bedeutend war der 
Verkehr in Roggen, meiſtens in pelniſchem, der bei ſtarken 
Zufuhren zu ermäßigten Preiſen abgegeben werden mußte, 
und vielleicht auch dieſe nicht erlangt hätte, wenn nicht 
dem Anſchein nach bereits weiter ausſehende Spekulation 
fi, dabei betheiligt hätte. Umſatz gegen 900 Laſten. 
Alter 9 Alber nut Be 1 Eng 
Auch friſcher Roggen uf gedrückte Preiſe zu 
Auen. 1 * Sgr., 125. 26pfd. 45 Sr. 127 
bis 130pfd. 46. 46 Sgr.; Alles in bekannter Art auf 
125pfd. — Auf Gerſte bleibt vereinzelte Frage zur Ver- 
ſendung unter der in dem Bericht von v. W. genann⸗ 
ten Vorbedingung ermäßigter Preiſe. Kleine 108. 112 pfd. 
364 bis 394 Sgr., große 112. 17 pfd. 40 bis 45 Sgr., 
je nach Farbe und ſonſtiger Beſchaffenheit. Zufuhr un⸗ 
bedeutend. — Alte Erbſen 48 x — Spiritus ohne 
Erwähnung. — Die Witterung iſt kalt, naß, und für 
unſere Gegend jetzt noch zuträglich. : 


zichts auf die bezogene Penſion wurde derſelbe feinem 
ordentlichen Civilrichter überlaſſen. — Gegen den 
Hauptmann v. d. Leeden, welcher wegen Beſuchs des 
Bades Pyrmont und des Abgeordnetentages in Frank- 
furt a. M. nicht erſchienen war, wurde in contu- 
maciam verfahren. Derſelbe hatte in der Vorunter⸗ 
ſuchung zum gerichtlichen Protokolle zugeſtanden, daß 
er beide Artikel verfaßt und zum Abdruck im „Brie⸗ 
ger Wochenblatte“ und nochmals im „Oder-Blatte“, 
eingeſendet habe. In dem erſten Artikel: „ein un— 
bezahlbarer Brief“, deſſen Inhalt zu wiederholen uns 
das Preßgeſetz verbietet, fand der Gerichtshof den 
Thatbeſtand der öffentlichen Beleidigung von Beam⸗ 
ten in Bezug auf ihren Beruf und auch den der 
öffentlichen Schmähung von Anordnungen der Obrig— 
keit, welche ſie dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
ſetzt, in dem Inhalte jenes Briefes aber einen be— 
ſonderen Anlaß zur Kritik deſſelben durch die öffent⸗ 
liche Meinung und ſtützte darauf die Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände, wegen deren Vorhandenſein der 
Gerichtshof den Angekl. v. d. Leeden zu einer Geld- 
buße von 20 Thlr. oder im Unvermögensfalle zu 
ächttägiger Gefängnißſtrafe und zu den Unterſuchungs⸗ 
koſten verurtheilte. — Wegen des zweiten Artikels: 
„Warum es ſich handelt“, führte der wegen Preß⸗ 
vergehens angeklagte Dr. Baſſet in Aſſiſtenz des 
Juſtizrath Wieliſch die Vertheidigung. Sie ſetzen in 
logiſcher Conſequenz auseinander, daß die incriminir⸗ 
ten Stellen, worin die Verwaltung der Staatsgelder 
ſeit dem 1. Januar d. J. eine „eigenmächtige“ genannt, 
insbeſondere die Verwendung derſelben zu ſolchen 
Ausgaben, welche von der Volksvertretung ausdrück— 
lich verweigert worden ſind, als „verfaſſungswidrig“ 
und „ungeſetzlich“ bezeichnet wird, weder nach Form 
noch Inhalt Beleidigungen enthalten, ſondern nur 
eine entgegengeſetzte, aber eben ſo berechtigte Anſicht 
als die ausſprechen, welche jenes Verfahren des Mini— 
ſterii durch die Annahme einer Lücke in der Verfaſ— 
ſung zu rechtfertigen ſuchen. Sie folgern, weil die 
Volksvertretung jene Ausgaben geſtrichen hat und ſie 
dennoch aus den Staatseinkünften beſtritten werden; 
ſo ſei dieſe Verausgabung „eigenmächtig“, und, weil 
die Verfaſſung die Genehmigung des Abgeordne— 
tenhauſes erheiſcht, ſo ſei ſie ohne Genehmigung 
„verfaſſungswidrig“ und damit auch „ungeſetzlich“, 
weil die Verfaſſung ein Geſetz, das erſte und oberſte 
Landesgeſetz ſei. Der Staatsanwalt hielt ſeine An⸗ 
klage aufrecht. Der Gerichtshof aber trat im We⸗ 
ſentlichen der Ausführung der Vertheidigung bei, was 
zugleich für den nicht erſchienenen wie für den er- 
ſchienenen Angeklagten den Ausſpruch des „Nichtſchul— 
dig“ und die Freiſprechung von Strafe und Koſten 
zur Folge hatte. 


Abendvorſtellung war in dem Maße zahlreich beſucht, 
daß kein Plätzchen übrig geblieben war. Neben den 
legen der Reitkunſt, die alle mit dem größten Bei⸗ 
all aufgenommen wurden, erregten die Productionen 
der beiden Original-Chineſen Arr Hee und Sam 
ng große Bewunderung, namentlich galt dieſe der 
Gewandtheit und großen Sicherheit des Meſſerwer⸗ 
ens. Die angekündigte Verlooſung des Pferdes 
fand nach der großen Pauſe der Vorſtellung ſtatt. 
Es trat jedoch der Fall ein, daß der Eigenthümer 
es Looſes, welches gewann, nicht anweſend war, fo 
daß er ſeines Gewinnes verluſtig ging. Den Schluß 
der Vorſtellung machte die großartige Pantomine: 
»die Erſtürmung von Conſtantine.“ Vor 
em Beginn derſelben wurde dem Publikum von 
eiten der Direction der Dank für die Theilnahme, 
mit welcher es die Vorſtellungen der Geſellſchaft 
ausgezeichnet hat, ausgeſprochen, wobei es denn auch 
nicht von Seiten des Publikums an dem Ruf: 
„Hier bleiben!“ fehlte. Die Herren Directoren 
Suhr und Hüttemann haben ſich mit ihrer Gejell- 
ſchaft hier ein ſo gutes Andenken geſtiftet, daß, wenn 
e einmal wieder kommen, ſie ſich des freundlichſten 
mpfanges zu erfreuen haben werden. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[IHDiebſtahl und Unterſchlagung.] Die 
Dienſtmagd Anna Juliane Stolz iſt angeklagt, 
ihrem Herrn, dem Gaſtwirth Mietzker auf Lang⸗ 
8 ein ſeidenes Taſchentuch und eine kleine Quan⸗ 
Wit Zephirwolle entwendet und ihm 1 Sgr. unter⸗ 
5 lagen zu haben. Die Angeklagte erklärte ſich auf 
He Anklagebank für unſchuldig. Auf der ihr von 
— Mietzker zur Wohnung angewieſenen Stube 
abe fie, jo erzählte fie zu ihrer Entſchuldigung, ein 
altes Tuch gefunden, welches ſie für werthlos 
gehalten ; auch die Wolle, welche fie in derſelben 
tube gefunden, habe keinen Werth gehabt; denn 
es ſei kaum ſo viel geweſen, wie eine Elſter im 
chnabel wegtragen könne. Dieſe beiden Gegenſtände, 
welche nicht der Rede werth ſeien, habe ſie allerdings 
genommen; doch wenn Jemand ſich Sachen zueigne, 
die nichts werth ſeien: jo könne man das doch nicht 
zſtehlen“ nennen. — Mit dem Groſchen, welchen 
fie unterſchlagen haben ſolle, verhielte es ſich in folgen» 
er Weiſe: Als ſie ſich bei Frau Mietzker ver⸗ 
miethet habe, habe dieſe geſagt, — die Dienſtmäd⸗ 
PA hätten bei ihr wenig zu thun und brauchten 
hre Sachen nicht ſchmutzig zu machen. — Das fei 
aber ganz anders geweſen. Täglich ſeien 18 Perſo⸗ 
nen zu Tiſch gekommen. Da hätte das Mädchen 
nicht wenig, ſondern ſehr viel zu thun gehabt und 
ei gezwungen geweſen, ſich täglich die Kleider 
ſchmutzig zu machen. Als ihr, der Angeklagten, die 
rau Mietzker einmal 4 Sgr. gegeben, um von dem 
Krämer Kaffee zu holen, da habe ſie nur für 
3 Sgr. Kaffee und für 1 Sgr. Seife genommen, 
um ſich die Schürzen und Kleider auszuwaſchen und 
deinlich gehen zu können. Der Groſchen ſei alſo 
ban im Intereſſe der Herrſchaft verwandt worden. 
ber Herr Mietzker, der als Zeuge vernommen wurde, 
hr undete, daß das Tuch, welches ſich die Angeklagte 
geeignet, einen Werth von 12 Sgr. gehabt. Der 
un Höher nahm ſowohl den Diebftahl, wie die 
An erſchlagung für erwieſen an und verurtheilte die 
te zu einer Gefängnißſtrafe von vierzehn 


Internationaler ſtatiſtiſcher Kongreß. 


Berlin, 11. Septbr. Nach Herrn Quetelet ergreift 
Herr Dr. Carvalho das Wort, er beſchränkt ſich, da be⸗ 
reits Marquis d' Avila über den allgemeinen Zuſtand der 
Statiſtik in Portugal berichtet, auf Mittheilungen über 
die Statiſtik des öffentlichen Unterrichtes, namentlich der 
Elementarſchulen. Gerade letzteren habe die Regierung 
ſeit mehreren Jahren beſondere Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det. In den Jahren von 1854—62 find von der Re 
gierung 588 Elementarſchulen und zwar 452 für Kna⸗ 
ben, 136 für Mädchen gegründet worden. 1854 gab es 
in Portugal 1200 öffentliche Schulen, wovon 1147 für 
Knaben, 53 für Mädchen. Die Zahl der Schüler belief 
ſich auf 52,986, der Schülerinnen auf 2906. Ende 1861 
zählte man bereits 1788 öffentliche Schulen (1599 Kna— 
ben⸗ 189 Mädchenſchulen) mit 70,720 Schülern und 8452 
Schülerinnen. Die Zahl der Unterrichteten hat alſo um 
23,280 zugenommen. Mit der Errichtung von Normal- 
Elementarſchulen hat der frühere Miniſter des Innern, 
Herzog von Loulé, begonnen uud deren zwei in Liſſabon 
begründet, und fein Nachfolger, Don Joſe Braameamp, 
folgte feinen Beiſpiele. Der Schullehrer iſt in Portu⸗ 
gal Staatsbeamter und ſteht unter Primär⸗Inſpektoren. 
Kirche und Schule find vollſtändig getrennt, der Schul« 
beſuch iſt Pflichtſache. Um auch für den Unterricht Er— 
wachſener zu ſorgen, hat Don J. Braamcamp nicht nur 
in den großen Städten, ſondern auch in den Gemeinden 
die Errichtung von Abendſchulen angeordnet. Im Gan— 
zen kommt in Portugal ein Schüler auf 37 Einwohner. 
— Hr. Graf Ripalda berichtet über die Statiſtik in 
Spanien. Seit dem Londoner Kongreß habe fein Vater 
land mit Energie die ſtatiſtiſchen Arbeiten aller Art mit 
möglichſtem Anſchluß an die Empfehlungen des Congreſſes 
fortgefegt. Ein Verzeichniß ſämmilicher Wohnplätze 
und bewohnten und unbewohnten Häuſer iſt aufgenom- 
men, die geodätiſche Triangulation jo weit vorgeſchritten, 
die Ortsbeſchreibung der Provinz Madrid faſt vollendet. 
Die Volkszählung von 1860 iſt veröffentlicht und dem 
Kongreß gewidmet, ebenfo ein Jahrbuch mit Angaben 
über den phyſiſchen und moraliſchen Zuſtand der Bevöl⸗ 
kerung. Eine vergleichende Statiſtik über die Geſundheits⸗ 
und Sterblichkeitsverhältniſſe iſt unter der Preſſe, eine 
Statiſtik der Verbrechen für 1859 und 1860 bereits ver⸗ 
öffentlicht. Das metriſche Maß- und Gewichtsſyſtem iſt 
zum geſetzlichen erklärt worden und in der Ausführung 
begriffen. Eine hydrologiſche Arbeit iſt unternommen. 
Mit einem Wort: die Statiſtik hat Spanien neu belebt 


Brieg, 2. Sept. Am 26. d. M. wurde von 
hieſigen Ferien⸗Deputation für Unterſuchungsſachen 
ge nklage gegen den Hauptmann v. d. Leeden und 
bach den Dr. Baſſet verhandelt. Der Erſtere ift 
bülhaldist, durch die in No. 15 des „Brieger Wochen⸗ 

ttes“ vom 12. April 1862 abgedruckte Beſpre⸗ 
walls über den „unbezahlbaren Brief“, den der da⸗ 
win e Finanzminiſter v. d. Heydt an den Kriegs⸗ 
en iſter v. Roon gerichtet haben ſoll, ſo wie durch 
der Artitel „politiſche Rundſchau“ in derſelben Num⸗ 
fein des Wochenblattes den Erſteren in Bezug auf 
und Amt, fo wie das geſammte Staatsminiſterium, 
7. auch den in No. 2 des „Oderblattes“ vom 
fig anuar 1863 abgedruckten Aufſatz: „Warum es 
in Nandelt“, das kgl. Staatsminiſterium durch Druck 
nung ziehung auf ihren Beruf beleidigt und Anord- 
Safe der Obrigkeit durch öffentliche Schmähung dem 
nach und der Verachtung ausgeſetzt und ſich dadurch 
bar 88. 101 und 102 des Strafgeſetzbuches ſtraf⸗ 
degen macht zu haben. Der Dr. Baſſet ift nur 
Preß Preßvergehens auf Grund des §. 37 des 
v. dgebes angeklagt. — Gegen den Hauptmann 
6. A, Leeden war bereits das Kriegsgericht des kgl. 
imeecorps eingeſchritten in Folge ſeines Ver⸗ 


der 


7 


Meteorologiſche Be obachtungen. 


Döseroalo rium der Königlichen Navigationsſchu e 


zu Danzig. 
:|&| Barometer: Thermometer 
38) Hein im Frelen Wind und Wetter. 
* Vor ⸗Linten. n. Reaumur. 


13.12 338,16 2. SW. friſch, bew. Himmel. 
1480 335,42 71 SW. do. do. Regen. 
12 335,53 93 SW. ſtürm., bew. Himmel. 


— — —äb — — ——t̃ ut:t ty: —ę- 
Schiffs-Napport aus Neufahrwaſſer. 


Angekommen am 12. September: 

Riches, Dampfſ. Swanland, v. Hull, m. Gütern. 
Turner, Sovereign, v. Cockenzie, m. Kohlen. Parlitz, 
Dampff. Colberg, v. Stettin; u. Heldahl, Dampfſchiff 
Rembrandt, v. Stockholm, m. Gütern. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getrelde und Bier. 

Angekommen am 13. Septbr.: 

Lübcke, Mathilde, v. Sunderland; u. Harder, Wilhelm 
v. Flotow, v. Grimsby, m. Koblen. Dirks, Zwaantje, 
v. Amſterdam, m. Gütern. Vonk, Sophie, v. London, 
m. Schwefel. Innes, George, v. Buckie, mit Heeringen. 
Nöhlßen, Klawitter, v. Waterford, m. Kalkſteinen. Lunen⸗ 
borg, Jantina, — ge Eiſenbahnſchienen. — Ferner 
15 Schiffe m. Ballaſt. 5 : 

Retsurnirt: Wothke, Ernſt Julius; u. Liſchke, 


Wilbelmine⸗ 
Für Nothhafen: 

Sayers, Earl Gray, v. Riga, m. Holz nach London 
beſtimmt, der Capitain hat das Schlüſſelbein gebrochen. 
Angekommen am 14. Septbr.: 

Ryf, Nicolaas, v. Amſterdam, m Bauholz. Moje, 
Franziska, v. Belfaſt; u. Steinkrauß, Hermann, v. Swine- 
münde, m. Kalkſteinen. Schulz, Cito, v. Grangemouth, 
m. Kohlen. — Ferner 3 Schiffe m. Ballaſt. 

In der Rhede ſchutzſuchend: 
1 Schooner nach Ausſage des Lootſen; Haaſe, Auguſte, 
v. Pillau, mit Getreide nach England beſtimmt. 
Ankommend: 1 Pink anſcheinend v. Weickhmann, 
1 meklenb. Barr, 2 Schooner, 1 Ever und 1 Kuff. 
Wind: Weſt. 


— —— — — — — 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 14. September. 

Hartlepool 2 8. 9 d., Neweaſtle oder Tyne Dock oder 
Hartlepool 28. 10 d. pr. Or. Weizen. Suttonbridge 188. 64, 
u. Briſtol 20 s. 9 d. pr. Load Balken. Moordyke hfl. 25 
pr. Laft Weizen. Bremen⸗Stadt 11 Thlr. Pr. Ert. pr. 
Laſt Roggen. 


Courſe ju Danfig am 14. September. 


Brief Geld. gem. 
London 3z M. tlr. 6.203 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 4 971 — — 
Pr. Rentenbriefe 984 — — 


— ———— u—ʃn —2ꝛæ̃ u. — 


Producten = Berichte. 
Dorſen-Berkäuſe ju Danyig am 14. September. 
Weizen, 140 Raft, 130.31, 133pfd. fl. 460; 133 bis 
13 4pfd. fl. 455; 132. 33pfd. fl. 440; 129, 13 lpfd. 
fl. 435; 13 1pfd. fl. 420; 129.30, 130. 3 1pfd. bezogen 
fl. 415 Alles pr. 85pfd. 
Roggen, alt 120.21, 122, 123pfd. fl. 260; friſch 124pfd. 
fl. 270; 126pfd. fl. 273 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Gerſte gr., 108pfd. fl. 231; 117, 118. 19pfd. fl. 270 


75pfd. 
Gerste 155 73 Pfd. 9 th. fl. 243. 
— —d ũ—. —— 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 


Schultz a. 
ne a Frau Majorin Kopp n. Fräul. Nichten a. 


Marienwerder. 
meiſter v. Sternberg a. Elbing. 


Marine-Auditeur Solms und Intendantur-Aſſeſſor 


Schmidtke a. Berlin. Königl. Bau- Jnſpector u. Lieut. 


d. D. Fthr. v. Horn, Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer 
v. d. Gibden, a Arzt Dr. Hammer n. Gattin und 
Dr. Frieſe u. Fabrikant Grun a. Königsberg. 
Anwalt v. Loſſow a. Pr. Stargardt. Bauführer Mar⸗ 
ſowig a. Perleberg. Künſtzärtner Regner a. Janowiß. 
Die Kaufl. Zoch n. Gattin a. Lauenburg, Hirzel aus 
Goeppingen u. Kahlſon a. Berlin. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin [Groening 


Staats 


Hotel drei Mohren: 

Regierungsrat Schlotte n. Gattin a. Berlin. 
Rittergutsbeſ. Schultz a. Lindau. Rentier Hozinger aus 
Cöln. Baumeiſter Hoffmann a. Berlin. Akademiker 
Kannenberg a. Waldau. Die Kaufl. Weber a. Leipzig, 
Aa ed a. Berlin, Reinholdt a. Weimar, Schreiber a. 
München u. Ehrhardt a. Hamburg. a 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Bernhardt a. Breslau, Weſtphal aus 

Stolp u. Strauß a. Mainz. Fräul. Charlotte Becker 


a. Bromberg. 
Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Grunau n. Fam. a. Janiſchau. Frau 
Gutsbeſ. v. Kolewska n. Frl. Tochter a. Czapian. Kgl. 
Adminiſtrator v. d. Golz u. Kgl. Baumeiſter Kinzel a. 
Walden. Profeſſor Redner a. Breslau. Fabrikant 
Lemke n. Gattin a. Elbing. Techniker Liebert, Bau⸗ 
meiſter Meuſener und Dr. phil. Sertorius a. Berlin. 
Schäferei⸗Direetor Flörsheim a. Wintersdorf. Stadtrath 
Morgenſtern a. Stettin. Rentier Roſenberg a. Dresden. 
Die Kaufl. Emmerich a. Stuhm, Theuſen a. Stettin, 
Ehrlich a. Halberftadt, Krauſe a. Berlin, Richter aus 
Memel u. Römmer a. Mainz. Fran Kaufm. Suder⸗ 
mann n. Frl. Töchter a. Marienburg. 

Deutſches Haus: 

Director the General- Steam-Navigation-Company 
Horſtmann a. Hamburg. Gutsbeſ. Welidorf a. Fecchen 
u. Grabow a. Drieſen. Rentier Funck a. Thorn. 
Inſpector Belke a. Neuhöfen. Sekretair Prager aus 
Pr. Stargardt. Zimmermeiſter Harniſch a. Beriin. 
Lehrer Graupner a. Stolp. Techniker Lortzing aus 
Marienburg. Hofbeſ. Koſchnick a. Tiegenhof. Admini⸗ 
ſtrator Braufert a. Stmonsdorf. Die Kaufl. Grahldorf, 
Rein ke u. Manski a. Königsberg, Stein a. Berlin, 
Herzberg a. Frankfurt u. Roſenfeld a. Marienwerder. 
Ship⸗Chandler Peters g. Stralſund. = 


. ür den zahlreichen Beſuch und 
RE die gütige Theilnahme, die 
uns bei unſerem Hierſein zu Theil wurde, ſagen wir 
nochmals unſern herzlichſten Dank. 

Suhr & Hüttemann. 
EE e ß ccc 


Die Original⸗ Photographie 
des „Jüngſten Gerichtes“, 
mit meinem Stempel (dem kronprinz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen 
darunter) verſehen, nebſt Beſchreibung des Bildes 
von A. Hinz, iſt ſtets vorräthig Korkenmacher⸗ 

gaſſe A und Hundegaſſe 5. 


G. F. Busse, Hof⸗ Photograph. 


MEDAILLE DE LA sSOCIETE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Bielanogene 
von Di ro ant in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39, 
Um augenblicklich Haar und Bart in 
aten Rüancen, ohne Gefahr für bie Haut 
gu färben. — Dleſes Farbemittel iR das 
Wehe aller bisher da grweiemen, 
En-gros-Niederlage hei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſic; von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy ; 
Lritherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug- 
niſſen in Empfang nehmen. 


Abgang: 
6 u. 3 M. Morgs. Eilzug nach Berlin. 
8 u. 25 M. Micr. Coutierzug nach Eydtkuhnen. 
11.54 N. Mittag. Perfonenzug nach Berlin u. Eydtkuhnen 
6 u. 27 M. Nachm. Courierzug nach Berlin. 
8 u. 44 M. Abds. Eilzug nach Eydikuhnen. 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkenntnisse auf die 
leichteste Weise, bei gleichzeitig Interennanid, 
Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lesen, schrel 
und sprechen — die Reyer’sche * 


deutsch- franz. Unterrichts - Zeitung. 
Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft den 
weit theurern mündlichen Unterricht, Jeder Schüler 
kann sich schon nach kurzer Zeit in der franz. Sprac 2 
verständlich machen. Ein vollständiges 
„Hranz. und deutsches Wörterbuch“ 
wird jedem Abonnenten extra und gratis gelieferk 
Für Eltern, welche durch diese Zeitung ohne eigene 
Kenntnisse die Kinder selbst unterrichten können, 
ganze Gesellschaften, die mit Hülfe der Zeitung 
einen Lehr-Cursus eröffnen wollen, sowie zum Selbst- 
unterricht für Jeden, der rasch und billig zum Ziele 
kommen will, ganz besonders zu empfehlen. 
Preis; | Monat — 64 Seiten Lectionen 1 Thlr. 
Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 5 Thir- 
pränum. bei Franco-Uebersendung, Eintritt jeden Tas. 
Nicht zu verwechseln mit sog. Unterr.- Briefen, welche 
weit theurer sind, dabei nicht das so nothwendl 
Wörterbuch liefern, überhaupt mit unserer spannend 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Prospecte direct 
und in allen Buchhandlungen gratis. Bestellungen an! 
A. Retemeyer’s Zeitungs-Bureau in Berli®, 
Für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in der Expedition des Danziger Dampfboot“ 
angenommen und Prospecte verabfolgt. 


Der Theater - Billet - Verkauf 


befindet ſich jetzt 


Breitgaſſe 120. 
parterre, rechts. 


Mein Lager Unterkleider in Wolle 
und Baumwolle (en gros & en de 
tail) empfiehlt in bedeutender Au 
wahl zu billigſten doch feſten Preiſen⸗ 


Otto Retzlaff, 


Fiſchmarkt. 


Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen 


Wdele — Hdeline — detheide — Adelaide 
Adolphine — Agathe — agnes — Albertine 
iwine — Alma — Amanda — malie — 
Pe — Antonie — Angelita — Au 42 


— Ada 


Lueie — Malwine — Maria — Marianne 
Margaretha Martha Mathilde 
Minna Natalie - Olga —Sttilie— Pauline 
Roſa — Thekla Roſalie — Selma — Sophie 
Thereſe— Valeska — Wilbelmine 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
. Edwin Groening. 


Polniſcher Kientheet, 


in feinſter Qualität, empfehle von 4 bis 6 Thaler 
pro Tonne. Christ. Friedr. Heck: 


A ee er ee een Pe tr. 
Penſions Quittungen, 


find zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


Bahnhof Danzig. 


Ankunft: 
9 u.3 M. Morgs. Eitzug von Epdtkuhnen. 
10u. 22M. Vorm. Gourierzug von Berlin. 
5U. 17 M.Nachm. Perfonen zug aus Berlin u. Endtkuh 
gu. 29 . Abds. Courlerzug von Eydtkuhnen. 
11.47 M. Abds. Eilzug von Berlin. 


Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 


ec bug ang: 
Perſonenpoſt 1 Uhr früh. 
erſonenpoſt 12 uhr Mittags. 


Nach B 15 rent 
l Perſonenpeſt 3 Uhr Nachm. 


D, 
Carthaus 
Stolp p. Carthaus Perfonenpoit 6 uhr Morgens. 
Ebs An 1 Schelpeſt 10 Uhr 15 M. Vm 


. do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. 
—Neuſtadt Perſonenpoſt 2 Uhr früh. 
Stutthof Kariolpoit 2 Uhr früh. 

» Ziegenbof und Neu Münſterberg 


„Dampfb. Montag, Mittw., Freitag 7 u. Mas. 
5 1 Botenpoft 1 Uhr 30 M. he 
m 


Or. Zünde N ö 
RERIANERAJEE p. Dampfb. Briefp. cu. fr. 5U.Nım. 
Sal Asa 


Ohra 
” o. 1 
Laugfuhr 
Zoppot 


Kariolpoit 7 Uhr Motgens. 
2; u. Nm. 


Olle p. Jeurnglierk | 
1 Nies A ut Nun 


Täglich 


Kariolpoſt 125 u. Mut., 7 U. Abde. 


p. Journaliere 1 u. 5 u. Nachm.. 


Ankunft: 
Perſonenpoſt 1 uhr Nachm. 


| Berent 
1 edit erſonenpoſt 45 Uhr en 


Carthaus erſonenpoſt 4 u. 15 M. 

Stolp p. Carthaus Caen J . U, Vorm⸗ 

-» Böslin. chnellpoſt 5 U. 25 M. Kb 

3 erſouenpoſt 12 u. Vorn üb 

Neuſtadt erſonenpoſt 2 u. 30 De 
|» Stutthof arlolpoſt 83 unt Avend 

—Tiegenbof und Neu-Münſterberg 


m. 
p. Dampfb. Montag, Mittw., Freitag 3 Im. 


. Gr. Zünder Botenpo 10 Uhr 30 M. Myds. 
. Neu (ab was je r ea ene de ae f 
e eee e 
r ®% artetpoſt 8 
Ne. v. Journaliere 1 Uhr 


1 
1 


in Danzig. 


